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Amtliche MrLaasimachssenr.

Erlaß aa sämtliche Schultheißkaamt er
betreffend Bildung von örtlichen In«

veuturbehördeu.
Die Wahl der örtlichen Javenturbehörde für

die Geschäftsjahre 1900/1902 ist spätestens bis 10.
Dezemberl. I , vorzunehmen.

Hinsichtlich der Zusammensrtzunz der Jnven-
turbebörde rc. wird auf Art. 125 Ausf.-Ges. z. B.
G.-B. (R-g.-Bl. 1899 Nr. 22) und ZZ 1 und 2
der Just.-Minist.-Verf. vom 21. Oktober 1899(Justiz¬
minist.-Amtsblatt 1899 Nr. 14) verwiesen und be¬
merkt, daß für die Regel2 Ersatzmänner zu wählen find.

Spätestens bis 15. Dezemberl I ist die Wahl
durch Einsendung eines beglaubigten Protokollauszugs
dem Amtsgericht, wie dem Notariat anzuzeigen.

Calw,  26 . Novbr. 1899.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Fischer.

Bekanntmachung.
In Neuhengstett ist die Maul- und Klauen¬

seuche erloschen.
Calw,  den 24. November 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Bekanntmachung
Maul- und Klauenseuche betreffend.
Das Großh. Bezirksamt Karlsruhe hat am

31. Oktoberv. I . die Anordnung getroffen, daß die
Führer von Vieh, welches aus dem Oderamtsdezirk
Neuenbürg in den Amtsbezirk Karlsruhe eingeführt
werden soll, im Besitze tierärztlicher Zeugnisse über
den Gesundheitszustand der Tiere sein müssen, in
welchen bezeugt ist, daß nach dem Ergebnis der von
dem Tierarzt eingezogenen Erkundigungen und der
Besichtigung der zu transportierenden Tiere dies« seit
mindestens5 Tagen in seuchenfreiem Zustand in der
Gemeinde sich befanden, in welcher ihre Untersuchung
erfolgte und daß in dieser Gemeinde keine an Maul¬
und Klauenseuche erkrankten Tiere find.

Dies wird wiederholt zur Nachachtung bekannt
gegeben.

Calw,  den 24. November 1899.
^ K. Oderamt.

" , Gottert,  Amtm.
^ " - -—FLgrsoeuitzkeitr».

^ si Calw.  25 . Novbr. Gestern abend hielt
Hr. Dekan RooS  im Georgenäum-Linen öffentlichen
Vortrag über vr . Chr. G. B arth!  Wir erfüllen
eine Pflicht der Pietät, führte der gewandt« Redner
aus. wenn wir in diesem Jahr eines Mannes ge¬
denken, der mehr als die Hälfte seines Lebens in
unserer Stadt unv dem Bezirk zugebracht hat und dessen
100jährigen Geburtstag wir nun begehen dürfen.
Manche Bewohner von hier werden sich noch der
edlen Gestalt erinnern, die ruhig und bescheiden ihre
Bahnen ging. vr . Barth war einer von den Stillen
im Lande, von schlichtem, einfachem Wesen, sein Name
ist aber in allen 5 Weltteilen berühmt geworden.
Er war ein Mann von unverwüstlichem Humor und
von staunenswerter Arbeitskraft, ein Stubengelehrter
und doch wieder viel auf Reisen; seine besondere
Eigenart ist auf dem Boden des schwäbischen Pietismus
entstanden. Seine Eltern und sein Lehrer Gundert
in Stuttgart gehörten alle den Kreisen der Gemein-
schaflSleute an ; mit Strenge wurde er erzogen, aber
trotzdem herrschte im Elternhaus« ein fröhlicher Ton
der Geselligkeit. Schon in seiner Jugend regte sich
der Schriftsteller in ihm; er schrieb als lOjähriger
Knabe eine biblische Geschichte. In seiner Gymnasial-
zeit übte Helfer Dann einen großen Einfluß auf ihn
aus. Von Bedeutsamkeit für sein künftige« Leben
wurde ihm eine Reis- zu Verwandten nach Bayern;
hier verfaßte er zum ersten Male eine Jugendschrifr
zur Ermunterung eines Knaben. Als Student erkor
er sich den Wahlspruch: Die Ruhe hasse ich. Seine
Predigten in der Schloßkirche waren sehr besucht.
Nach seinem Abgang von Tübingen bekam er eine
Pfarrverweserstelle in Dornhan, wo seine Predigten
großes Aufsehen erregten, er bemühte sich den Leut en
persönlich näher zu treten, ließ sie ins Pfarrhaus
kommen und unterhielt sich mit ihnen bei einer ge¬
mütlichen Tabakspfeife über allerlei nützliche Dinge.

Später kam er nach Effringen, von wo aus er mit
hiesigen Bürgern, dem Jak. L. Federhaff und Notar
Widmann, bekannt wurde. Nach einer wissenschaft¬
lichen Reise durch Deutschland erhielt er die Pfarrei
Mücklingen, wo er am CH listfest 1824 seine Antritts¬
predigt hielt, einen wohl vorbereiteten Boden fand
und von der Gemeinde mit großem Vertrauen und
Liebe ausgenommen wurde. Als Prediger besaß er
in hohem Grade die Gabe geistlicher R,de, seine
Predigten waren packend und ing-waltizem Propheten¬
ton gehalten; eS war ihm gegeben, im Augenblick
das richtige Wort zu finden. In der Gemeinde
war eS ihm hauptsächlich darum zu thun, herrschende
Mißbräuche, wie Tanzhochzeiten, abzuschaffen. Wie
er in der Predigt gewaltig war, so wirkte er auch
in der Seelsorge. Um die Gemeindemitglieder zu ge¬
winnen, veranstaltete er Versammlungen im Pfarrhaus
und kam so seiner Gemeinde sehr nahe. Die Haus¬
haltung besorgten ihm seine Mutter und Geschwister,
da er sich zu einer Heirat nicht entschließen konnte.
Einem so arbeitsfähigen Mann konnte eS aber nicht
genügen, bloß in seinerG-mrinde zu wirken, er faßte
den Plan, für das Schwarzwaldgebiet eine ähnliche
Anstalt wie in Brüggen zu gründen und so kam eS,
nachdem er durch sein sogen. Bärenbüchlein viele
Personen für seinen Plan gewonnen hatte, zur
Gründung des Stammheimer Waisenhauses im Jahr
1828, wobei er durch den frommen OrtSpfarrer
Handel und dessen Gattin aufs treueste unterstützt
wurde. Auch die Königin Pauline, dis zu der Zeit
in Teinach war, lud ihn zu einer Predigt ein und
besuchte selbst seine neue Schöpfung in Stammhrim.
Seine erst« Liebe und sein eifrigstes Bestreben war
aber dem fernen Heidcnlande zugewendet. Es lag
ihm sehr am Herzen, das Missionsintereffe zu wecken
und gründete er daher im Jahr 1825 den Calwer
Missionsverein, welcher heute noch die meisten Gaben
für die Mission aufbringt. Im Jahr 1827 entschloß
er sich zur Herausgabe des Calwer Missionsblaltes.
Er besuchte fast alle Jahresfeste in Basel und gewann
großen Einfluß auf die Leiter der Mission. Er drang
darauf, daß die Bailer Mission ein eigenes Gebiet
bearbeite und sich von England mehr und mehr los¬
löse. Bei den Missionsfesten in Basel wird vom Jahr
27 an bis heute bei der Generalkonferenz daS Lied von

^ kkke t 9 Hl» Nachdruckverboten.

Der Schauspieler.
Novelle von Reinhold Ort mann.

(Fortsetzung.)
Der Inspektor las in den Aufzeichnungen der Novorka wnter. Und viel¬

leicht, weil er mich einer solchen Niedrigkeit nicht für fähig hielt, vielleicht auch
aus angeborenem, frevelhaftem Leichtsinn, ließ er einen an jene Josefine Sievr-
king gerichteten Brief, an dessen Vollendung er durch eine plötzliche Abberufung
verhindert worden war, offen auf dem Schreibtische liegen. Und schon damals,
als ich die ersten Zeilen des unseligen Schreibens gelesen hatte, fühlte ich mit
voller, unumstößlicher Gewißheit, daß die Frau nicht leben dürfe, die mir sein«
Liebe und mit ihr den ganzen Inhalt meines Dasein gestohlen hatte. Meine
erste Eingebung war, den Brief an mich zu nehmen und ihm bei seiner Heim¬
kunft da« verräterische Blatt vor die Augen zu hasten. Aber war das ein Weg, mir
seine Liebe zurückgewinnen? — Sicherlich nicht— und ich hatte ja auch trotz
der schwärmerischen Tones, in welchem er geschrieben, damit noch immer keinen
unwiderleglichen Beweis für seinen vollendeten Treubruch, und vor allem noch
keinen Beweis für die Schuld des Weibe-, das ihn mir geraubt. So ließ ich
den Brief an seinem Platze und verriet Viktor nicht, daß ich sein Geheimnis
kannte. Allerdings meinte ich, daß er mir'S vom Gesicht ablesen müßte, denn

ich bin ja nie eine Meisterin gewesen in der Kunst der Lüge und Verstellung,
und er hatte es sonst so gut verstanden, in meinen Zügen zu erkennen, was in
meiner Seele vorging. Jetzt aber schien er mit Blindheit geschlagen: denn nur
die Lieb- war es gewesen, die ihn einst so scharfsinnig gemacht, und nun, da er
aufgehört hatte, mich zu lieben, nun wußte auch mein Gesicht ihm nicht- mehr
zu sagen. Er behandelte mich mit erzwungener Freundlichkeit, aber als ich ihn
bat, den freien Abend mit meiner Mutter und mir zu verbringen, schlug er eS
mir nicht nur rundweg ab, sondern er wurde zugleich ohne alle weitere Veran¬
lassung so heftig, daß ich wohl bemerkte, wie er geflissentlich darauf ausging,
einen Bruch herbeizuführen. Ich aber wußte diese Absicht noch einmal
durch eine erheuchelte Nachgiebigkeit zu vereiteln; denn ich zitterte vor diesem
Aeußersten als vor einem unfaßbaren und unerträglichen Unglück, wie wenig ich
auch zweifeln durste, daß ich den Geliebten bereits unwiederbringlich verloren
habe. Selbstverständlich war ich mit dem Einbruch der Dunkelheit an dem Orte,
wohin er den Gegenstand seiner neuen Leidenschaft bestellt hatte. Mein Versteck
war so gut gewählt, daß Viktor mich nicht bemerkte, obgleich ich ihn nicht für
eine Minute aus den Augen verlor und zwei lange Stunden hindurch jede
seiner ungeduldigen Bewegungen verfolgte. Ich hätte laut aufjubeln können in
thörichter Freude als er sich endlich mit allen Anzeichen höchsten Mißmuts zur
Heimkehr wandte. Die Erwartete war nicht gekommen, und in meinem Herzen
regte sich di« beglückende Hoffnung, daß Stolz und Eitelkeit ihn lehren würdm,
das Weib zu vergessen, welches ihn so unzweideutig verschmähte.
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Barth „Der du in Todesnächten" gesungen. Zur Be¬
lebung deS Missionsinteresses diente ihm weiter eine
Sammlung von Gegenständen aus den Hridenländern.
Freigebig bedachte er auch das Naturalienkabinet in
Stuttgart mit großen Seltenheiten. Aus allen Ländern
erhielt er Anerkennungen seiner Wirksamkeit, eS schmück¬
ten ihn viele Orden und Medaillen, aber er blieb trotz¬
dem ein demütiger Mann, Menschenlob machte ihn nicht
hochmütig. Eine andere Seite seiner Thätigkeit als
Jugendschriftsteller wachte ihn überall bekannt. Da
er für die Jugend keine paffende Lektüre fand, schrieb
er seine erste Kinderschrift„Der arme Heinrich",
welcher Schrift er noch viele folgen ließ. Um diese
Schriften unter das Volk zu bringen, gründete er
einen Traktatorrein unter Mi!Hilfe seines Freundes
Federhaff. Zur Belehrung Erwachsener gab er die
„Jugendblätter" heraus; ebenso war er für christliche
Schulbücher besorgt. Am verbreitetsten unter diesen
sind di« „2 mal 52 bibl. Geschichten". Sie haben
bis jetzt 383 Auflagen erlebt, sind in 1°/« Millionen
Exemplaren verbreitet und in 65 Sprachen übersetzt.
Im Jahr 1836 wandelte Barth den Traktatverein in
den Calwer Verlagsverein um, um auch größere

"Werke verbreiten zu können. Veranlaßt durch viele
Arbeit (Barth schrieb jährlich etwa 1200 Briefe),
durch zahlreiche Besuche und durch sonstige schmerzliche
Fälle gab er das Pfarramt auf und widmete sich
vom Jahr 1838 an ganz dem litterarischen Beruf.
Nun machte er ausgedehnte Reisen nach England und
Ungarn, um die Beihilfe seiner Freunde zur Ueber-
setzung seiner Schriften in fremde Sprachen zu er¬
bitten. Seine Thätigkeit wurde immer größer und
bis an sein Ende hat er ohne Verdruß an seinen
schweren Aufgaben gearbeitet. Ein Herzleiden machte
seinem thatknvollen Leben im Jahr 1862 ein Ende.
Nach seinem Wunsch wurde sein Leichnam in Möit-
lingen bestattet. Manche Schriften von Barth werden
zwar veralten, seine Werke aber veralten nicht, seine
Schöpfungen stehen in voller Blüte und daS Ge¬
dächtnis dieses treuen Mannes wird im Segen bleiben.
— Der lichtvolle Vortrag erfreute sich eines ungemein
zahlreichen Besuches.

* Calw,  26. Nov. DaS Herbflkränzchendes
Liederkranzes  brachte den zahlreich erschienenen
Mitgliedern eine große Zahl von kräftigen Männer-
chören. Eröffnet wurde die Reihe der Gesänge mit
dem lieblichen Chor „Das Felsenkreuz" von Kreutzer,
hierauf folgte ein edel gehaltenes Volkslied„Der ver¬
schmähte Freier" von Burkhardt, ferner das stramm
gehaltene Lied von Zöllner „Wo wöcht ich sein",
das innig«Abendlied„Hüttelrin, still und klein", daS
erhobene Mailied„Herr, dein Odem weht" von Häser
und noch viele andere. Der Chor war gut disponiert,
die Vorträge frisch und lebendig, die Reinheit exakt
und di, Auswahl gelungen, so daß die Zuhörer zu
lebhaftem Beifall hingenffen wurden. An die Ge¬
sänge schloß sich ein Tanzkränzchenan, das der Jugend
besonders willkommen war. Der Abend gestaltete
sich äußerst gemütlich und eS kann somit der Verein
auf eine trefflich verlaufene gesellige Unterhaltung
hochbefriedigt zurückblicken.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Die beim Kameralamt Neuenbürg neu errichtete mit
den Dienstrechten eines Kontroll- und VerwoltungS-
beomten auSgestattete Stelle, wurde dem Hauptzoll-
amtSassistenten Häußler  in Friedrichshafen unter
Verleihung deS Titels eines OberkontrolleurL über¬
tragen.

— Am 24. Novemberd. I . ist von der Evange¬
lischen Oberschulbehörde die dritte Schulstelle in Stein¬

heim,  Bez . Heidenheim, dem Schulamtsverweser
Wilhelm Frey  in Altbulach, Bez. Calw, die fünfte
Schulstelle in Neckargartach,  Bez Heilbronn,
dem Schullehrer BoSler  in Ünterhaugstett, Bez.
Calw, übertragen wordenH

Berlin,  24 . Nov. Im Gegensatz zu den
offiziellen Meldungen wird der Deutschen Warte aus
London telegraphiert: General MelhuenS Versuch,
im Morgengrauen gestern Belmont zu stürmen, wurde
von den Buren glänzend abgeschlagen. Seine Meldung,
daß er einen Sieg erfochten habe, ist eine offenbare
absichtliche Entstellung der THatsachen. Die Garde
ging in das Lager am Oranje-Flusse zurück, 22 Ge¬
fangene und einige 300 Tobte und Verwundete blieben
auf dem Kampfplatz«, darunter ein Brigade General
und 6 Stabsoffiziere. Außerdem sind 22 Garde-
Offizier« tot oder schwer verwundet.

Berlin,  24 . Nov. Nach einem Londoner
Telegramm der Vossischen Zeitung wurden gestern
auf Schloß Windsor wichtige diplomatische Bespre¬
chungen gepflogen. Der noch sehr unpäßliche deutsche
Botschafter Graf Hatzfeld hatte gestern Morgen kurz
nach seiner Ankunft eine lange Unterredung mit dem
Grafen Bülow. Nachmittags'/-4 Uhr traf Cham-
berlain im Schlosse ein und beriet zunächst mit dem
Botschafter Hatzfeld und später mit Bülow und wurde
alsdann vom Kaiser nach dessen Rückkehr von der
Jagd, wie bereits gemeldet, in Audienz empfangen.
Vorher hatte der Kaiser mit Bülow und Hatzfeld eine
Beratung. Chamberlain war drei Stunden im Schloß
und Lord Balfour, der während der Abwesenheit
Salisburys die Geschäfte des Auswärtigen Amtes
leitet, wurde gestern auf Schloß Windsor vom Kaiser
empfangen. Nach einem Telegramm deS Lokal-An¬
zeigers sehen die englischen Zeitungen angeblich die
gestrige Conferenz in Schloß Windsor als einen Be¬
weis wichtiger politischer Abmachungen zwischen Deutsch¬
land und England an. Sie nehmen ferner an, daß
dem Kaiser die Pläne der englischen Regierung über
die Zukunft Transvaals und des Freistaates vorgelegt
wurden und ein Arrangement über die deutsch-englischen
Beziehungen in Südafrika stattgesunden habe.

Berlin,  25 . Novbr. Der Empfang des
KolonialministersChamberlain  und des Stell¬
vertreters des britischen auswärtigen Amtes, Lord
Balfour,  durch Kaiser Wilhelm,  sowie die
vorangegangenen Besprechungen Chamberlain's mit
dem Staatssekretär Grafen Bülow  und dem deut¬
schen Botschafter Grafen Hatzfeld  werden in allen
englischen Blättern zu Ereignissen hochpolitischen
Charakters aufgebauscht. Die Berliner Neuesten
Nachrichten glauben nicht, daß begründeter Anlaß
vorliegt, der englischen Presse auf diesem Gebiete zu
folgen. Vom englischen Zeitungsstandpunkte aus sind
jene Aufbauschungen leicht begreiflich. ES bleiben aber
Aufbauschungen von Vorgängen, die sich durchaus in
dem vorhcrgesehenen Rahmen bewegen. Auch die
Nalioral-Zeitung hört von unterrichteter Seite, wenn
der deutsche Staatssekretär des Auswärtigen wieder
in Berlin eingetroffen sein wird, kaum etwas wesent¬
liches an den bisherigen deutsch-englischen Beziehungen
geändert sein werde.

Berlin,  26 . Nov. Dos Kaiserpaar  ist
gestern nachmittag von Windsor nach herzlichem Ab¬
schied von der Königin Viktckia nach Sandringham
abgereist, während sich die kaiserlichen Prinzen zu
kurzem Aufenthalt nach Cumberland Lodge begaben.
Di« Ankunft der kaiserlichen Familie in Potsdam
erfolgt am Donnerstag morgen. Ein zweistündiger

Aufenthalt ist in Dliffingen vorgesehen, wo der Kaiser
die Dock-Einrichtungen besichtigen will.

London,  25 . Novbr. DaS Befinden deS
Lord Salisbury  giebt nach privaten Mitteilungen
aus seinem Familienkreise zu ernsten Besorgnissen
Anlaß.

London,  25 . Nov. Der Birmingham Post
zufolge soll für nächstes Frühjahr ein Besuch  der
Königin Victoria  in Potsdam in Aussicht ge¬
nommen sein, und zwar, wenn die Königin von Ihrem
Aufenthalt an der Riviera zurückkehrt.

London,  24 Novbr. Ei» Telegramm aus
Mooi -River  berichtet: Die Buren begannen am
23 ds. Mts. früh bei Tagesanbruch die Beschießung
des englischen Lagers mit 11 Geschützn. Die Eng¬
länder erwiderten daS Feuer. Der Kampf dauerte
bis 8 Uhr morgens. Um 9 Uhr nahmen die Buren
das Feuer wieder auf. Der Artilleriekampf dauert«
bis spät in den Nachmittag hinein. Das Feuer der
Buren richtete indessen nur wenig Schaden an.

London,  25 . Nov. Die „Times" melden
aus Mooiciver vom 24. ds : Am Donnerstag früh
fand ein heftiges Gefecht bei Willow -Grange
nahe bei Eaflcourt statt. Das Westyorkshireregiment
und das Eastsunyregiment nehmen den Brysbelhügel
mit dem Bajonett. Die Buren wurden indes durch
Artillerie verstärkt und warfen den englischen Flügel
zurück. Die englischen Marinegeschütze waren nicht
im Stande, bei einer Schußweite von 1100 AardS
das feindliche Feuer zu erwidern. Der General
Hilyard  befahl gegen Mittag den allgemeinen
Rückzug auf Eaflcourt. Die' englischen Verluste be¬
ziffern sich auf 3 Tote und 44 Berwundete.

London,  25 . Nov. Nach dem Gefecht bei
Belmont erließ der General Methuen einen Tages¬
befehl an seine Truppen, worin er darauf hinweist,
daß der Sieg große Schwierigkeiten bereitet habe.
Weiter heißt es in dem Befehl: Wir hatten eS mit
einem Feinde zu thun, welcher ein Meister in der
Führung seiner Kavallerie ist, aber wenn man Truppe»
hat, wie wir eS sind, so kann man gegen jeden Feind
triumphieren. Wir wollen auch jener gedenken, die
gefallen sind und das ihrige zum Siege beigetragen
haben.

London,  25 . Nov. Die Blätter heben bei
Besprechung des Krieges bei Belmont hervor, daß
die Buren wieder Zeit und Muße hatten, ihre Toten
mitzunehmen und sich in vorzüglicher Ordnung zu¬
rückziehen konnten, daß man also kaum einen Sieg
der englischen Truppen verzeichnen könne. — Di«
hiesige Bevölkerung interessiert sich ganz besonder«
für den Sieg bei Belmont weil unter den Truppen
des Generals Methuen sich sehr viele Londoner
Soldaten befinden. Der Andrang vor dem KriegS-
amte war gestern daher ein sehr großer.

London,  25 . Nov. Der Korrespondent der
Times berichtet aus Loronzo Marquez: DaS Organ
der Burenregierung melde eine Epidemie unter den
Pferden der Buren. — Derselbe Korrespondent glaubt
versichern zu können, die Buren seien mit der Art
und Weise ihrer Intendantur-Arbeiten unzufrieden
und beklagten sich auch über ihre Offiziere. — Einige
Blätter behaupten, die Buren hätten in der Schlacht
bei Belmont Dum-Dum-Geschoffe benutzt.

London,  25 . Nov. Die hiesigen Blätter
lassen nach und nach den optimistischen Ton, mit wel¬
chem sie die südafrikanischen Ereignisse erörtern, fallen
und geben zu, daß die Lage nicht nur ernst, sondern
sogar besorgniserregend sei.

Doch schon am folgenden Morgen sollte ich erfahren, wir grausam ich
mich in dieser Zuversicht getäuscht. Seine Leidenschaft für die Frau, di« er doch
nur ein einziges Mal gesehen, mußte durch die Geringschätzung, welche sie ihm
bewiesen, unbegreiflicherweise nur neue Nahrung erhalten haben; denn als ich
mich ihm liebevoll und zärtlich näherte— bereit, alles zu vergeben und zu ver¬
gessen— stieß er mich fast brutal zurück und über seine Lippen kam ein Wort,
welche daS Gebäude meiner Hoffnungen mit einem Schlage auf ewig vernichtete.
Auch wenn ich den letzten Rest meiner Selbstachtung opfern, wenn ich mich ganz
zu seinem Spielzeug und zu seiner Sklavin erniedrigen wollte, konnte ich mich
ihm nicht länger aufdrängen, nachdem dies furchtbare, herzlose Wort gefallen
war. Ohne ihm etwas zu erwidern, taumelte ich in mein« Kammer, und ich
glaube, daß ich dort stundenlang in einer tiefen Ohnmacht gelegen habe. Der
erst« klare Gedanke, dessen ich mich zu erinnern vermag, war der, daß nicht seine
wahre Empfindung, sondern nur seine blinde Leidenschaft für jene andere aus
ihm gesprochen habe, und wieder schrie es dabei in mir: „Sie darf nicht leben I"

Ich glaubte damals nicht, daß ich fähig sein würde, zu morden, aber e«
gewährt« mir einen wunderbaren Trost in meinem stumpfen Jammer, mir meine

. Todfeindin, die ich noch nie von Angesicht zu Angesicht gesehen, und der meine
Phantasie darum immer andere Gestalten gab, röchelnd und in ihrem Blute zu
meinen Füßen vorzustrllen. Ich wurde nicht müde, mir da« verlockende Bild vor
die Seele zu zaubern, und in immer glühenderen Farben matte ich mir'« au«, wie
Viktor dann zu mir zurückkehren und reuig mein« Verzeihung für sein« Untreue
erflehen würde. -

Am Morgen deS4. Oktober teilte mir meine Mutter mit, daß Herr Carey,
obwohl er bereits die Miete für daS ganz« Vierteljahr entrichtet hatte, am
nächsten Tage auszuziehen gedenke. Nun wußte ich, daß er den Bruch mit mir
als eine unwiderrufliche Thatsache betrachte. Während der vorhergegangenen
Tage hatte ich mich grflissentlich bemüht, ihm auszuweichen, und ich hatte auch
während seiner Abwesenheit sein Zimmer nicht betreten, so daß ich weder aus seine»
Mienen noch au« irgend einem schlecht bewahrten Papier hätte erraten können,
wie es um seine Beziehungen zu Josefine Sieveking stand. An diesem Vormit¬
tag fügte es das Verhängnis dieser Frau, daß der Postbote mir die für Viktor
CareyS eingelaufenen Briefe übergab, und daß ich darunter ein von Damenhand
adressiertes Billet mit den verschlungenen Initialen 8. endeckte. Ohne auch
nur daran zu denken, daß ich mich damit einer strafbaren Handlung schuldig
machte, verbarg ich den Brief in meiner Tasche und schloß mich, sobald ich eine
Möglichkeit dazu gefunden hatte, in meine Kammer ein, um ihn dort zu erbreche»
und zu lesen. DaS Schreiben rührte wirklich von meiner glücklicheren Neben¬
buhlerin her, und es mußte wohl die Antwort auf einen späteren Brief Viktor«
darstellen, da es sich auf Aeußerurigen bezog, die ich in dem von mir entdeckten
ersten Schreiben meines ungetreuen Geliebten nicht gefunden hatte. Meine erste
Empfindung beim Durchfliegen des kleinen BilletS war die Gewißheit, daß Vik¬
tor hier in die Hände einer ebenso klugen als koketten Person gefallen sei, die
ihn mit unentwirrbaren Netzen umstricken und sicherlich nicht sobald wieder frei-
gebrn würde.

(Fortsetzung folgt.)
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Kairo , 25 . Nov . Reutermeldung . Eine De¬
pesche Kilchenels an Lord Crovier ouS Chartum
meldet : Die ägyptische Kolonne  unter Oberst
Wrngat«  traf auf die Streitmacht des Kalifen , 7
Meilen von Grdid , griff die Stellung an und nchm
sie nach heftigen Kämpfen . Der Kalif fiel,  um¬
ringt von Emire », die ihn als Leibwache umgaben.
Alle hervorragenden Emire wurden
getötet oder gefangen . Nur OS man
Digmar entkam . Die Streitmacht des
Kalifen wurde vollständig geschlagen.
— Eine dem Londoner Krieasminiperium zugegangene
Depesche berichtet noch, das Lagersei genommen,
Mehrere Tausend Araber ergaben sich, viele mit ihren
Frauen und Kindern . Auch eine große Menge Vieh
fiel den Siegern zu. Auf englischer Seite wurden
3 Mann getötet und 12 verwundet.

Judas Makkabäus
Oratorium von G . F . Händel.

Den Musikfreund wögen einige kurze Be¬
merkungen über dieses Werk interessieren , das der
Kirchengesangverein  am nächsten Sonntag auf-
sührt unter gütiger Mitwirkung einiger hiesigen und
auswärtigen Herren und Domen und eines Teils der
Sonntog ' schen Militärkapelle (zus. 15 Streichinstru¬
mente , 2 Oboen , Fagott , 3 Trompeten , Pauke und Orgel ) .

Händel komponiert « das Oratorium innerhalb
5 Wochen im Sommer 1746 und zwar auf Verlangen
des Prinzen von Wales zur Feier eines Sieges.
Es halte einen ganz enormen Erfolg ; Händel führte
es innerhalb 12 Jahren 38mal auf und zwar in
den letzten Jahren seines Lebens dasselbe er¬
blindet  auf der Orgc l begle iter d. Die 30 . ' Au f-
führung ergab noch eine Einnahme von Lstr . 400

8000 . — .)
Der Text schli-ßt sich inhaltlich an das apokryphe

Buch der Bibel an . Der feierliche Eingangschor ist voll

Ergebung und Wehmut , denn das Volk Israel be- l
trauert den Tod seines greisen Führers Matathias.
Dessen Sohn Simon weist di« Verzagenden aus
Gott ; an ihn sendet eine Israelitin ein Gebet voll
edler Empfindung und der Chor stimmt in die Bitte
ein : „Du Gott dem Erd und Himmel schweigt" , dem
Volk wild nun in Judas Makkabäus der Held ge¬
schenkt der cS vom Joch der Feinde befreien soll.
In der Arie : „ Auf Heer dcS Herrn " führen die be¬
gleitenden Oboen eine Art altertümlicher Feldmusik
aus , daS Signal entfi fielt die Kriegslust und der
folgende Chor : „Wohlan , wir folgen gern " , giht
derselben hinreißenden Ausdruck . Ein Huldigungs-
gcsang an die Freiheit , unterbricht den Fortgang der
Handlung , der Schlußchor des ersten Teils : „Hör
unS o Herr " ist daS Gebet vor Ausbruch der Schlacht;
es steigert sich zu leidenschaftlicher Energie mit der
Forderung : „gib uns Freiheit oder edlen Tod " . Von
ganz besonderer Schönheit ist der Chor im 2 . Teil:
„Zion hebt ihr Haupt empor " . Diese Nummer hat
Händel erst im hohen Alter 2 Jahre vor seinem Tod
während seiner Blindheit komponiert ; auS jedem Ton
spricht die ruhige Siegespcwißheit des gläubige»
Christen der auf die wohlbestandene Kampfzeit eines
mühevollen Lebens zmückblickt und in froher Erwar¬
tung seliger Ruhe den Jub -lchor anstimmt . Von
großer Wirkung sind die weiteren Chöre : „Heil,
Judäa " und : „Niemals beugen wir dos Knie " . Aus
diesen spricht die volle Manneskraft die sich noch mit
Freude im Kampf bewegt . Es folgt der im einfachsten
Liedpyl gehaltene SiegeSgesang : „Seht er kommt mit
Preis gekrönt " (das bekannte : „Tochter Zion freue
dich" ) der zuerst nur von Frauenstimmen gesungen,
vom ganzen Chor und Orchester mit schmetternden
Trompeten ausgenommen nnrd . Von den folgenden
Arün seien nur erwähnt die bekannte : „Dann tönt
der Laut ' und Harfe Klang " , sowie das Duett:
„O Friede , reich cn Heil des Herrn ." — Zwischen

dem ersten und zweiten Teil wird daS Händel ' sche
„Konzert für Orgel und Orchester in ^ äur " ein¬
gelegt ; ein freudiges Orchesterstück, das ganz im Geist
des kühnen schwungvollen „JudoS " gehalten ist.

LsongvnSuin V» I«e.
Freitag , de« 1. Dezember , abends 8 Uhr,

öffentlicher Vortrag
von Herrn Professor a . D . vr . Maisch

über

Transvaal und sei« Seldeuvolk,
wozu jedermann freundlichst eingcladen wird.

Irr Anfstchtsrat.

Kaudrvirtsch. Krzirksverei« Calur.
Am Tonuerstag , 30 . Nov . d. I ., nachm.

2 Uhr , findet in Oberkollwavge « im Hirsch eine
Vereinsversammlung statt , wobei ein Bortrag über
die Gewährschaftsmängel gehalten werden wird.
Zum Schluß werden landw . Kalender zur Verlosung
kommen . Jedermann wird hiezu freundlichst eingeladen.

Calw,  24 . Nov 1899.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Voelter.

NeLkametrU.

MMMDLM -LLTL
„leistet wir vorzügliche Dienste , die Haut bleibt trotz
der vielen Waschungen , denen wir die Hände unter¬
ziehen müssen, glatt und geschmeidig, sodaß ein Ein¬
reihen mit Glycerin , Vaselin rc. überflüssig ist und
werde ich dieselbe empfehlen ." Aehnliche Schreiben
vieler hervorragender Mediciner liegen vor . Ueberall,
auch in den Apoihrken , erhältlich.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Einzelfirmen :

1. 2. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und der

Zweigniederlassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

2l . Nov.
1899.

Franz Schoenlen,
Färberei , Garn - und Manufaktur Warengeschäft,

Calw.

Franz Schoenlen,
Färbereibesitzrr

in Calw. 3 B.
Stv . Amtsrichter
D i n ke l a ke r.

Aufforderung zur Wahl
von 4 Hemeinderalsmilgtiedern.

Die Dienstzeit , auf welche di« GemeinderatSmitglieder
1)  Schwarzmaier , Karl Friedrich , Bäckermeister,
2 ) Giebenrath , Louis , Privatier,
3) Pfrommer , Christian , Metzgermeister,
4 ) Haager , Albert , Konditor,

gewählt sind, geht mit Schluß dieser Jahres zu Ende , es ist deshalb für 4 Mit¬
glieder eine Ergänzungkwahl vorzunehmen und zwar auf 6 Jahre.

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert , zur Vornahme dieser Wahl am

Donnerstag , de« 7. Dezember 1899.
von vormittags S Uhr bis nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaus zu erscheinen und ihr « Stimmzettel abzugeben.
Wahlberechtigt sind sämtliche hier wohnende Bürger , welche das 25 . Lebens¬

jahr zurückgelegt habe » , eine Steuer für die hiesige Gemeinde bezahlen und an
keinem vom Wahlrecht auSschließcnden Mangel leiden . Ueber alle Wahlberech¬
tigten ist eine Liste auf dem Rathaus aufgelegt , gegen welche von jetzt ab bis
4 . Dezember abends 5 Uhr Einsprachen bei dem Gemeinderat vorgebracht werden
können . Die Versäumnis dieser Frist zieht für die in her Wählerliste nicht Auf¬
genommenen den Verlust des Stimmrechts für die gegenwärtige Wahlhandlung
nach sich, wenn nicht ein offenbares Versehen stattgefunden hat.

Im klebrigen wird auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung
hingewiesen.

Calw,  den 27 . November 1899.

Stadtschultheißenamt.
Haff » er.

Privat -Anzeige » .

mieten
gesucht. Offerte mit Preisangabe wollen
unter Ziffer 101 an die Exped . d. Bl.
eingereicht werdm.

Calw.
Eine freundliche

ISotzuimg
mit ea . 4 Zimmern wird sofort zu

Allen liebe» Freunden und Be¬
kannten in Hirsau , von welchen wir
uns vor unserem Abzug nach Calw
nicht mehr persönlich verabschieden
konnten , sagen wir hiemit herzlich

Lebewohl.
Kdvard Zahn und AamMe.

Liebergaven
für die wohlthätige « Anstalten des Landes entgegenzunehmenist gerne
bereit

Dekan Moos.

Nenbulach , den 23 . Novbr . 1899.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme bei dem

raschen Hinscheiden unseres l . teuren , unvergeßlichen Gatten,
Valeis , Bruders , Schwagers und Onkels

Jakob Krch, Sonnenwirts,
für die vielen Blumenspenden , die trostreichen Worte des
Hw . Stadtpfarrers , den erhebenden Gesang und die überaus
ehrenvolle Begleitung , insbesondere den verehr !. Mitgliedern
der Feuerwehr , sagt den herzl . Dank.

Die tiestrauernde Gattin

Karoline Lutz geb. Roller
mit ihre « Kindern.

ZW MN
werden gegen gute doppelte Pfand¬
sicherheit aufzunehmen gesucht durch

Verw .-Aktuar Staudenmeyer.

«mg
lor
der

kill gold. ZMkl
zwischen Calw und Hirsau der¬

en. Abzugeben gegen Belohnung bei
Exped . dS. Bl.

In freundlicher Lage ist ein schönes,
heizbares , möbliertes

Z imitier?
an einen Herrn zu vermieten . Bei wem,
sagt die Red . d. Bl.

Einige

Mädchen
finden dauernd - Beschäftigung.

tt I '. lSnuinktiin,
mech. Kratzenfadrik.
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Es wird hierntt auf die heute Montag adeud
stattfindeude

GriiernIllkchtMliiiig des Gellierbkliereiils
besonders aufmerksam gemacht.

Der Kirehengesangoerein
wird am I . Advent » 3 . Dezember , abends S Uhr , in der Stadtkirche
unter gefl . Mitwirkung von Frl . A . Federhaff,  Frau C. Schuster aus
Stuttgart , Hin . H , Sauter  aus Ludwigsburg , Hrn . C . Jsenberg  aus
Reutlingen , einiger hiesigen Musikfreunde und Mitglieder der Kapelle deS Grenadier-

Regiment « Nr . IIS au « Stuttgart

das Hratorium„Judas Wakkabäus"
von G. A. Händel

zur Aufführung bringen.
Eintrittskarten und Trxt sind von Donnerstag  an bei Hrn . Kessel¬

bach  erhältlich : Platz im Chor 1. — , auf den Emporen und im Schiff der
Kirche 50 gZ. Hinder die Hälfte.

Vereiusmttglieder erhalten am Freitag und SamStag — jedoch nur
in der Vereinsbuck Handlung — 3 Karten in den Chor für ^ 3 . — , auf die
die Empore für ^ 1. — .

Mittwoch abend

einmaliges Konzert
des

korchat-lluintettL««il vamhofer stuartetts
im Dreiß 'schen Saat.

Anfang 8 Uhr . Näheres besagen die Zettel.

8
8

Alle im Jahre 1850 Geborenen werden hiemit zur gemein-
-I schaftliche « Feier des „ Vierzigsten " d«i unserem Altersgenossen
H Karl Hang z. Rose  am 30 . ds . Mts (Andreasfeiertag ) freundlich

Ostelsheim.

Einladung.

eingeladen.

Die hiesigen Vierziger.

Die KrenmatemliechilMiW
MN Vildelm lliugler , kalv,

empfiehlt ab Lager und in Waggonladungen

Nußkohle « , Anthracitkohlen , Gas -Coaks , Anthracit-
Ciform - und Krarrnkohleu -Sriquettes , sowie

tauneues « ud buchenes Kreunhol ; . gesägt und gespalten,
in nur Is . Qualitäten.

Jede « Quantum wird unter Zusicherung prompter und billiger Bedienung
in Haus geliefert.

Infolge einiger weiteren Anmeldungen be¬
absichtige ich einen 2 . Kars in Calw ein¬
zurichten und wollen sich Teilnehmer hiezu
spätestens bis Donnerstag , den 30.
d . Mts ., bei mir melden . J -dwede Aus¬

kunft gebe bereitwilli ist. Sprechstunden von 10 — 1 Uhr . Amtlich beglaubigte
Zeugnisse über gute Erfolge stehen zur Einsicht zu Diensten.

HelviLv Hprachheillehrerin,
z. Z . im . Bad . Hof ."

Iikhlmg am 12. Dezbr. 1899.

. ' « « Mrie

zur Wiederherstellung der abgebrannten Stadtkirche.

Hauptgewinne 15000 , 5000 Mk . re.
zusammen 1237 Geldgewinne mit 40 000 Mk.

Los« L 1 13 Lose für 13 Porto und Liste 35 ^ empfehlen die
Generalagentur Llrerkarck VvlSvr in Stuttgart.
sowie Friseur ttsmmsnn in Ealw und Kaufmann Quslsv

Vsil in Liebenzell.

Calw.

Erlaube mir mein Lager in

Herren - und
Wnabenanzügen»

Kinderavzügche « . Ueberzieher » ,
Lodenjuppen , einzelne « Hosen re.
bri äußerst billigen Preisen höflichst in
empfehlende Erinnerung zu bringe ».

8 « oi »g NlivnLlv,
Herrenkleiderqeschäft»

Kronengaffe.

- - s r . - - -

auch einzelne Matinffifte,
sowie

feine holzwaren
zum Areuueu « ud Aemakeu,

darunter auch einiges Spielzeug für
Kinder , empfiehlt billigst

IstHIK. Svksüvk Vu »« . ,
Bohnhofstraße.

LmplodluiiK.
Eine sehr schöne Auswahl in

Banmwollsianell , weiß u. farbig,
Damast. Halbleinen . Bamnmoll-
tuch, Elsässer Ziz. doppeltbreiten

Bettzeuglen . Bettjackenstoff,
Handtuchzeug u. Taschentüchern

in weiß und farbig
empfiehlt zu den billiasten Pressen

Marie Beiher Witwe,
Badgaffe.

Ein Waggon sehr schöne Helle voll»Ein Waggon sehr schöne Helle voll-
kernige Nüsse ist eingetroffen und
empfehle solche pfund - uno zentnerweise
zu billigstem Preis.

V Hlvrloi » .

Ulm Küsse.
hochfein im Geschmack, jung , zart und
bratfertig , Preis 5 bis 8 je nach
Gewicht , versendet pr . Nachnahme

L vo . ,
Mm a . D

Fnuaes

Kammelffelsch
ist fortwährend zu haben bei

Zh. Lisglsi ».

Jür junge Leute
gibt es kein passenderes Weihnachts¬
geschenk, als die nene amerikanische

Nsiffenrillisr„tlool".
Dieses Ideal eines volkstümlichen

Musikinstruments übertrifft an Klangfülle
und gesangreichcm , sy -opath . Ton alle
andern Saiteninstrumente . Ihr aller¬
größter Vorzug besteht aber in ihrer
leichten Erlernbarkeit » jedes ist im Stand«
ohne Notenkenntnis sofort zu spielen.

Niederlage bri Fra « Gehring»
wohnhaft bei Hrn . Bäcker Mörsch,
Bisrgasse . Anleitung daselbst unent¬
geltlich.

seilest im Kesebrnseb nnä rei -reväe Ken-
beiten kür «len Veibnsobtsdsnm

1 Dsts oa. 442 Stüok kür 3 Lk Knebnabmo
verssnäst Ooukvvt -VvrsanLt -Lsas

Lmil Wisss
vresäso 16, Kolbsinstrsoss Ko. 1565.

IVisäerverkänkern ssbr ernpkoklen.

Lsinsirk.

Bilder , Spiegel,
Haussegen u . s. w.
werden zu den billigsten P .essen solid
und dauerhaft ringerahmt bei

Gustav Alb . Schrägle,
Glasermeister.

Lattsw - rinrl NswHvviirstv

„KI . IKL8"
v . kr. v/l. 8 . 25 2 SS.

LssseuvertilKunSswittsI kür Natten rmä
Läuse.

NvsebäLiivb kür Lenseben u. klsnstisrs.
» 8 t« k I O« , « O, SO 1»5x.

^.Ileini^er Nabriksnt:
kodört ? a.u1 L La.. Iesix2i § .

2u bsdsn in üer Kensn ^ potbsks.

Ein noch gut erhaltener
ckräariger

Kinderwagen
ist zu verkaufen . Wo , sagt
di« Red . dS. Bl.

Milch
ist zu haben bei

Fr . Keppler , M «tzgergafse.

Zu Vermieten
ein freundliches Zimmer mit Koch-
ofe « nebst einer Bühncnkammer auf
1 . Jan . oder früher.

S . Lenkhardt.

Schönbronn  b . Wildberg.
Einen tüchtigen Jungen nimmt sofort

oder dir Frühjahr in die

Lehre.
Johannes Hammau «,

Satrler.

Ostelsheim
Einen sehr schönen, 1 ' / . jährigen

Harren,
— " — H °Gelbschcck, prämierter Ab¬

stammung , setzt dem Verkauf aus
Klünsingvi»

z. Mühle.

Calw.

Hund verlaufen.
Ein silbergrauer

Schnauzer hat sich in
hiesiger Stadt verlan-

° fen . Der gegenwärt.
. Besitzer wiid gebeten

ihn gegen gut « Belohnung im Gasthaus
z. Schiff hier abzuliefer ». Vor An¬
kauf wird gewarnt.

tzhr . Krrmau « , Eutingerstr . 3,
Pforzheim.

b»di>°i»lW  MtzimMM
bietet sieb snstänäiASN nnä sessdsktsn
Personen / säen stsnäss , velebs über
xrössereu VskannteoLreis verküxsn , änreb
Len Vertrieb äer vorsÜFliobsn Nsbrürsts
(täxlieber Sscksrkssrtiksl ) eines bsäentsn-
äen NsbrikASsodLktes. Vsrkankuur äirekt
an Oonenmentsn , niebt au klänillsr.
Nrsneo -Otkerten uotsr ll . N . 3032 an
RnLolk Lasse , L81u.

Druck und Berla« derA. Oelschliser 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich, Paul Adolfs  tu Ealw.Telephon Nr . S.
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